
Ottokar 

Der Max ist ein Stecher - ein ganzer Mann. 

Ein Kerl, der immer und überall kann! 

Nur Vaterfreuden, die wollt' er nicht teil'n, 

man sah ihn dann immer von dannen eil'n. 

  

Refrain 

Es ist kaum zu glauben und doch ist es wahr:  

Darin ist er schlimmer als Ottokar. 

  

Der Walther - ein Taugenichts, ein faules Schwein, 

er denkt an das Eine nur - und das ist Wein. 

Und sitzt er dann in der Ecke ganz still, 

dann heißt das, dass er in den Keller will. 

  

Refrain 

 

Der Tankred, der will nur an einen Ort. 

Und das ist, ihr ahnt es schon, Schlangenhort. 



In einem da ist er besonders groß:  

Im Ränke schmieden, wie macht er das bloß? 

  

Refrain 

  

Schwer ist's zu sehen und doch ist sie kess. 

Gemeint ist das Fräu-Lein Margret S. 

Und wenn es Amt gibt von dem sie träumt, 

wir der, der darauf sitzt, beiseite geräumt. 

  

Refrain 

  

Doch wo ist das Gift her? Wes' Herz ist so kalt? 

Der Name des Giftmischers ist Theobald! 

Ein pechschwarzer Abgrund, das ist sein Seel'. 

Und doch macht er daraus noch nicht mal 'nen Hehl. 

  

Refrain 

  



Es gibt was, das Firina wirklich gut kann:  

Verwaltr'in des Gutes, sie steht ihren Mann. 

Doch wer mit ihr Nebengeschäfte gemacht, 

der zahlt oder wird um die Ecke gebracht. 

  

Refrain 

  

Das Lied macht ganz deutlich, das sieht jedes Kind: 

's gibt Menschen die schlimmer als Ottokar sind. 

Doch alles in allem wird uns schließlich klar: 

Selbst er selbst ist schlimmer als Ottokar. 

  

Doch immer nur über die Fehler zu schreiben; 

Ich hör meine Mutter noch: "Lass' das mal bleiben." 

Es gibt etwas worin er wirklich gut ist: 

Er ist ein fantastischer - Chronist. 

  

Es ist kaum zu glauben, und doch ist es wahr: 

Niemand ist besser als Ottokar! 


